
CM un: nıcht 1Ur als ırgendwelche, sondern als
kırchliche Gemeinschaften der als KırchenHans Kung vesprochen Dieses Konzıl hatte eıne ökumen!1i1-
\Ch€ Haltung VO der SANZCH Kırche gefordert:Zwanzıg Jahre ökumenische Gebet un innere Umkehr aller, gegenseıt1ges

Theologie wozu” Kennenlernen und verstehenden Dialog, Aner-
kennung des Guten be1 den anderen un das
Lernen VO ıhnen: Anerkennung des Glaubens,
der Liebe, der Taute der übrıgen Christen, Not-
wendıgkeıt einer iın ökumenischem Geist getrie-
benen Theologie un Kırchengeschichte.

Und dieses Konzıl hatte sıch für eıne praktı-
sche Zusammenarbeit mıiıt anderen Christen 1m
SaNzZCN soz1ıalen Bereıich ausgesprochen, gemeın-Am Anftang WAar das Konzıl Jjenes Concılıum, Gebet gewunscht, wachsende ZOLLES-das nıemand tür möglıch gehalten hatte, bevor dienstliche Gemeinschaft, iınsbesondere beim

Johannes alle seıine Vorgänger un:! Wortgottesdienst, ngeregt, Theologengesprä-Nachtolger iın unNscrem Jahrhundert Mensch- che autf ogleicher Ebene (nıchtkatholische Beob-ichkeit un! Christlichkeit überragend, CS einbe- achter' beim Konzıl, katholische Beobachter
rief: das Concılium Vatıcanum Seıin Pro- beim Okumenischen KRat der Kırchen) inıtuert.
mM Gegenreformation die Wiederver- Zahlreiche Gespräche kamen denn auch in Gang.ein1ıgung der gELrENNTLEN Christen und Kirchen Nıedergelegt 1St dies alles 1m Konzilsdekretdurch Retorm der eigenen Kırche. iıne epochale
Wende 1m Verhiältnis der katholischen Kırche

über den Okumenismus un oilt sowohl-
über den Kırchen der Retormation WI1€E H-allen anderen Kırchen ohne Frage, eıne Chance ber den östlıchen orthodoxen Kırchen. re1-

ZuUr völlıgen Neugestaltung des katholischen ıch gegenüber den Kırchen des Ostens oing das
Okumenismus. Dem wollte CONCILIUM Konzi]l noch erheblich weıter, WwW1e das Dekret
Rechnung tıragen. uber die mıt Rom vereınten katholischen Kır-

chen des ÖOstens, dıe Ostkırchen, erkennen Alßt
Früher oft 1Ur als altehrwürdiges, 1m Grunde

CONCLLIUM als Folge des Konzıls überlebtes Anhängsel « Riten») der eigentlı-
chen, lateinıschen Kırche angesehen,Eınen Rücktall In die eıt VOTr dem Vatıkanum S1e immer mehr Z Hındernis tür die Einheit

sollte un: durtfte CS tür katholische Theologie der lateinischen Kırche mıt den VO Rom SC-und Kırche nıcht mehr geben, das WAar tür die orthodoxen Kırchen veworden, zumal
Inıtıatoren VO CONCILIUM klar Eın uüuck- S$1e sıch zum Teıl selbst ın ıhren Gebräuchen un:
tall in eıne Zeıt, da INan selbstgerecht dıe eıgene In ihrer Geıistigkeit stark latınısıert un romanı-
Kırche VD Kritik verschonte un:! den Partner s1ert hatten. Und dieses Dekret tür dıe mit Rom
1Ur VO seiner schlechtesten Seıte kannte, da verbundenen Ostkirchen hat 1U  - Bedeutung für
Ignoranz, Abneigung, Vernachlässigung des C das Verhältnis der katholischen Kırche Zln Or-
meınsamen Erbes herrschten SOWIl1e Polemik und thodoxie überhaupt:Kampf im theologischen un gesellschaftlichen Die Verschiedenheit der Kırchen schadet der
Bereich gegenseıt1g trıumphierten. Einheıt nıcht, sondern starkt S1e IDIEG Kırchen des

Neın, autbauend aut dem I1 Vatıkanum oll- (Ostens sınd mıiıt denen des estens gleichberech-
INan tortschreıiten. Dieses Konzıl hatte die tıgt Sıe haben das Recht un dıe Pflicht, ıhre

katholische Mıtschuld der Kırchenspaltung eigenständıge Liturgıe, Rechtsordnung un: Sp1-un die Notwendigkeıt der Steten Retorm 4a4NCT- rıtualıtät pflegen und Umständen WI1e-
kannt, die Bıtte Verzeihung gegenüber den derherzustellen.
anderen Christen ausgesprochen un! eıne Er- Die alten Rechte un: Privilegien der ostkırch-

der eıgenen Kırche In Leben un Lehre lıchen Patrıarchen sınd wıederherzustellen. Ih-
Nen kommen iınsbesondere die Bıschotsernen-ach dem Evangelıum Jesu Christi gefordert.

Dıieses Konzıl hatte die anderen Christen nıcht NUNSCNH Auf dem gleichen Terriıtoriıum sollen
mehr 1L1UT als einzelne, sondern als Gemeinnschaft- S1€e zusammenarbeıten.
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Für die Einheit der Kıirche sollen die katholi-
schen Ostkirchen beten un: arbeiten Wıeder-

un moraltheologischen, dafß auch die kiırchen-
geschichtlichen, kirchenrechtlichen un:! O=taute VO orthodoxen Christen, die katholisch raltheologischen Heftte AaUS dem Geıist öku-

werden, wırd nıcht gefordert ebensowen1g dıe meniıscher Verständigung heraus geplant und
Neuordination VO ordınıerten orthodoxen geschrieben worden sınd
Priestern Orthodoxe Christen können, talls SIC

wünschen, katholischen Kırchen die Sakra- f Neuralgische Punkteempfangen umgekehrt katholische hrı-
sten orthodoxen Kırchen, talls keın katholi- Freilich die Okumeniık Hefte wollten die NECU-
scher Priester Z Verfügung steht Die Miısch- ralgıschen Punkte ökumenischer Verständigungehen zwıschen katholischen un orthodoxen 175 Blickteld rücken theologische Fragen, die
Christen sınd gültıg, auch Wenn S1C nıcht auch praktische Konsequenzen haben un
katholischen Kırche geschlossen sınd (3emeın- praktische Fragen, die selten ohne Zute theologi-
Samme Benutzung VO Kırchen 1ST erlaubt sche Fundierung gul gelöst werden können Aut

Warum konnte das Vatiıkanum nıcht auch diese Weiıse hat sıch dıe theologische Wıssen-
Verhältnis den retormatorischen Kırchen schaft dıe der Vergangenheıit 1Ur oft
WEeIL gehen? Wır sınd MIt dieser rage beim gewaltige Felsblöcke aut dem Weg Zr Einheıt

neuralgıischen Punkt der ökumenischen Diskus- der Christenheit aufgetürmt hatte, gerade
SION auf diesem Konzıl Denn Fragen solcher Art CONCILIUM darangemacht, solıde und oft

auch kühne Brücken den anderen Christenmufßten Z Teıl auf höhere Weısung G
klammert leiben Freıilich hatte dıe tortschrittli- hın bauen
che Konzılsmehrheit damals ANSCNHOMMCN, da Die ersien Okumenik Nummer des Jahres
viele dieser Fragen mMıit Hılfe des Aunl gegründe- 1965 welchem das Konzıl Ende geführt
LenNn Sekretarıiats tür die Einheıit der Christen wurde, SeHZIE CN MIL Problemen, dıe noch auf
nach dem Konzıl selbstverständlich gelöst WUL- dem Konzıil selber C116 wichtige Rolle gespielt
den, da{fl S sukzessiven Verständi- haben, dıe der Theologie un der Kirche
Sung sowohl MIL den Kırchen des Ostens W1C MIt 1ber noch nıcht genügend durchdiskutiert WUÜUT-
den Kırchen der Retormation kommen sollte den 1Ssıon Hemmschuh oder Motor des
CONCILIUM und besonders die ektion «Oku- Okumenismus: gottesdienstliche Gemeiinschaft
menık» GLZUeN 1er Eın beratendes Redak- mıiıt den VO Rom geLrENNLEN Ostchristen
tionskomuitee Aadus den bekanntesten katholischen Licht der Geschichte die charısmatische Struk-
Okumenikern wurde gegründet dem Spater ur der Kırche die ekklesijale Wiırklichkeit der
auch noch tührende orthodoxe und evangelısche anderen Kırchen dıe Kırche un dem Wort
Theologen Lraten Sekretär un! Spater Mıtdirek- (sottes die Funktion des Okumenischen Rates
tOr der Sektion wurde INE1IN damalıger Tübinger der Kırchen

Wiährend der ersten Nummer INILAssıstent un: dann Protessor der Dogmatik
unster und Tübingen Walter Kasper dıe Zl Ausnahme all Autoren katholisch
sammenarbeiıt W ar reibungslos und kon- ZC1QLE schon dıe ZW.eIte Nummer VO Jahr 966

dem Tıtel «Kennen IV dıe Anderen CS dafßstruktiıv ach Kaspers Ausscheiden Jahre
978 wurde VO Direktionskomitee der Tubıin- den Okumenismus-Heftten auch die Theolo-
SCr evangelische Theologe Jürgen Moltmann als SCH der anderen Kırchen gewichtig un:! gleichbe-
SCIN Nachftfolger vgewählt W AS den ökumenischen rechtigt Worte kommen sollten, wıewohl unls
Charakter der Sektion 1UN auch ıhrer Leitung daran gelegen WAaäl, da{fß CONCILIUM als (3an-
FAl Ausdruck rachte ZC5S SCINCN katholischen rsprung nıcht verleug-

Be]l der Arbeit dieser Sektion WT 1U treilich E W as wollte Luther eigentlich W AS hat
Voraussetzung, da{fß christliche T’heologıe uüber- Calvın den Katholiken VO heute VO

haupt heute okumenische T’heologie SCIN hat katholischen WIC VO evangelıschen Autoren
autf die Sorgen, Wünsche und Hoffnungen der wurden diese Fragen beantwortet IDIG ökumeni1-
christlichen Okumene, der SaAaNZCHN Christenheit sche Bedeutung arl Barths und Rudolt Bult-
ausgerichtet. In diesem Sınne sollten alle Num- wurde VO Katholiken herausgestellt
Inern dieser Zeıitschrift ökumenisch INSPIrIErT, während dıe orthodoxen Grundforderungen gC-
SCSINNT und ausgerichtet SCIN, un: [Ll dartf genüber der katholischen Kırche VO orthodo-
9 dafß auch dıe exegetischen, dogmatischen XN Theologen behandelt wurden [)as Zeugnis
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der angliıkanıschen Gemeininschaft präsentierte eın schen Weıiıhen ausgeführt wurde: dies alles 1St
Anglıkaner, das der amerıkanıschen Freikirchen unterdessen VO zahlreichen offızıellen gemisch-
eın Methodiıst, während eın Katholik antwor- ten ökumenischen Kommissıionen der verschie-
VGL denen Kırchen iın aller Oorm bestätigt worden.

Auf diese Weıse hatten WIr ın UNSCHKET ektion Nıcht vVErgCSSCNH sel, da{fß schon 1M selben eft
Okumenik 1U  - bald unseren eigenen Stil gefun- pOSItIV Zur Stellung der al 1m kırchlichen Amt
den Forum seın tür dıe verschiedenen Theo- Stellungzwurde, längst bevor dann
logien der verschiedenen Kırchen, ottfen für alle, CONCILIUM eın VO Frauen selbst rediglertesdie nıcht HM Bekanntes wıederholen, sondern eft ber dıe rau in der Kırche brachte.
aufgrund tachlicher Kompetenz Hıltfrei- Freilich beobachteten WIr Theologen schon
ches und Konstruktives hatten: W1e dıes damals die unausgesprochene, 1aber etffektive
etwa 1im nächsten eft 1967, der « Diskussıon tiıökumenische Verzögerungsstrategıie der rOm1-
dıe Sakramente» vewıdmet, Josef Ratzınger schen Kurıe, der sıch zahlreiche Episkopate
Sammımen mıt den katholischen Holländern 1et schon truh willıg anschlossen: das Wr bequemerSchoonenberg und Wım Boelens autf die Fragen un:! machte keıine Schwierigkeiten mıt der Zen-
der evangelıschen un orthodoxen Eucharistie- trale, insbesondere 1im Sanctum Officıum,
lehre (Renzo Bertalot, John Meyendorftf) aNL- jetzt A4US Opportunitätsgründen in Kongregatıonwortend hat Ob nıcht dıe internationale tür dıe Glaubenslehre umbenannt noch ımmer
un: iınterkontessionelle Gemeinschaft der Theo- nıcht eıne ökumenisch gesinnte katholische
logen ın «herrschaftsfreier Kommunikation» Theologıe, sondern dıe römiısch Orlentierte Neu-
funktionieren könnte? Dabel wurden VO An- scholastık herrschte. Gegen diese reaktionären

Tendenzen «VON oben» unterstutzten WIr des-fang die umstrıttenen und «gefährlichen» Fra-
SCH keineswegsnSo die Scheidung un: halb 1ın unserer Zeıitschriuft VO allem AnfangWiıederverheiratung 1n (Ost- un Westkirche die Bemühungen VON unten>», der Basıs:
oder die Diskussion die konziliare «J udener- «Mut ZU. okumenischen Experıiment» hiefß die
klärung», die Frage der Legıitimität der Kın- Thematık des Hefttes VO 1969, dem draängen-dertaufe oder die Frage der Beichte außerhalb des den Wunsch nach Interkommunion, der gemeın-Beichtstuhls. Bibelarbeit un: ökumenischen Korrektu-

Es hätte NUu  - freilich keinen Sınn, 1m Folgen- en 1ın der Verkündigungsarbeit theologischden dıe ungezählten Namen AaUusSs allen Kırchen Nachdruck verschaffen, aber auch
un zunehmend auch den verschiedenen Konti- gleich die ökumenische Arbeiıt ın den Pfarreien,
nenten NECNNECN, die die Okumene der Theolo- dıe ökumenische Integration der Theologischen

Fakultäten und die ökumenische Zusammenar-z1€ ın unNnseren Heftten reprasentieren, un: CTST
recht alle die VO diesen Autoren behandelten beıt der Kırche in Fragen VO ötffentlichem Inter-
Themen autftzuzählen erhellend tür den CSSC ermutigen.
eiıgenen Denkweg eıne solche Zusammenschau Ende der sechzıger Jahre zeıgte sıch immer
auch ware. och der Anfänge, bestimmt VO deutlicher eın Auseinanderdriften VO oroßenkonziliaren Autbruch, sollte nach O Jahren be- Teıilen der Hiıerarchie und der Theologıe, W 45
sonders gyedacht se1ın. Wır VErSCSSCH «die Iräume gerade den aktıvsten «konzılıar» gesinnten 'Teıl
UMNMNSCTEGT: Jugend» nıcht. des Kırchenvolkes Z ınneren (oder auch auße-

Schon 1968 vab eın SAaNZCS eft über die Frage ren) Emıigration tührte [ )as W ar schlim-
der «Apostolıischen Sukzession», die bekanntlıich INCT, als sıch unterdessen 1MmM Gefolge der Studen-
den Hauptgrund für die mangelnde Abend- tenbewegung 1968 dıe gesellschaftliche Lage
mahlsgemeinschaft zwiıischen den christlichen ohl ın Europa W1e€e in Nordamerika yrundle-
Kıirchen darstellt, tundierte Auskunft. Was In gend verändert hatte und INan sıch mıt Yves
diesem eft ökumenischem Konsens bezüg- Congar 1m eft 9/0 dem Tıtel «Fın
ıch eıner apostolischen Sukzession der BaNzZCH postökumenisches Zeitalter?» durchaus fragen
Kırche, aber auch bezüglıch eıner besonderen konnte: Machen dıe Probleme der sakula-
apostolıschen Sukzession der Kirchenleıiter, der BGn Welt den Okumenismus nıcht überflüss1g?
Propheten un: Kırchenlehrer, aufscheint: W 4S Congar verneınte diese Frage un: wurde darın
Wer über eıne möglıiche apostolische Sukzession VO kompetenter orthodoxer, protestantischer
auch außerhalb der Kette der Handauflegungen und anglıkanıscher Seıite bestätigt. Mıt Walter
un: ber die protestantischen un: anglıkanı- Kasper und Johannes Remmers (der unl in diesen
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Jahren bezüglich der orthodoxen Theologie In tischen Vorschlägen tehlte CS wahrhaftig nıcht.der Sektion unterstützte) konnte ich eıne ber- Und ın derselben Nummer konnte Ja auch VOeinstiımmung ın den Hoffnungen un! Klagenteststellen: der Durchbruch ın eıne otffene
verschiedenen Autoren eıne ımponierende Do:
kumentation vorgelegt werden bezüglich der 1N-ökumenische Zukunft 1st gelungen; dıe doktri- zwıschen stattgefundenen zwıschenkirchlichen

naren Dıtfterenzen sınd zurückgetreten: die Gespräche über ÄAmt un Amtsanerkennung:kırchlichen «ysteme» hangen aber weıt hınter katholisch-lutherische, anglıkanısch-katholi-der Theologie zurück:;: das Papsttum 1sSt die sche, anglıkanısch-methodistische: zwıschen-
Hauptschwierigkeit tür dıe ökumenische 1N1- kırchliche Gespräche in Frankreıch, den Nıeder-
gung, W as Paul VI auch selber zugegeben hatte. landen un:! den Vereinigten Staaten. Je langerCONCILIUM kam also nıcht darum herum, desto mehr mu{fßte [L1all sıch Iragen: ‚Warumdas Okumenik-Heft 971 dem «Petrusdienst ın geschieht denn praktısch nıcht mehr zwıischender Kırche» wıdmen. Die Problematik WAaT den verschiedenen Kırchen? Okumenische
VO ftrüheren Miıtglıed des Dırektionskomitees Theologie wozu”
VO CONCILIUM Charles Davıs formuliert Man wırd SS ın GrStGr Linıe der Resıstenz, Jaworden, der urz gerade deru- Obstruktion Roms zuschreiben mussen, wenn 6S
ten Rückschläge eıner reformerischen Entwick- L1U  — Sanz anders als Johanneslung au dem Dıienst der katholischen Kırche un:! dem Zweıten Vatikanıschen Konzıl zuneh-
ausgeschieden WAar Sowohl der Bericht über den mend Polarısıerungen innerhalb der katholi-
exegetischen Fragestand W1€e die verschiedenen schen Kırche kam Die Frage «Gefahr DO  x Par-
historischen Analysen lassen In dieser Nummer teıen ın der Kırche ®» beschäftigte uns Sanz aUS-
sıchtbar werden, W1e€e sehr unterscheiden 1St drücklich 1mM Jahr 973 Zur Rechten zeichnete
zwıschen eiınem VO Neuen Testament her sıch bereıts das Schisma der Tradıitionalıisten
verantwortenden pastoralen Petrusdienst un: Erzbischof Lefebvre 1b Zur Ehre der
dem hıstorisch gewordenen, gewachsenen un:! Theologen Z «Linken», nıcht zuletzt derjen1-auch verwachsenen jurıstisch-zentralistisch- SCH VO GCONCILIUM (die sıch als Mıtte verstie-
trıumphalıstischen Papsttum; die entscheidende hen!), darf treilich DESAQL werden, da{fß sıch hıer
historische Miıtverantwortung Roms tür dıe Kır- keıne Abspaltung vollzogen hat Unser eftt hat
chenspalungen mı1t den Ostkıirchen un:! mMIıt den VO Neuen Testament un: VO  - der Kırchenge-retormatorischen Kırchen wurde dabei erneut schichte her die Berechtigung VO Opposıtiondeutlıich. och begnügte INan sıch auch ın diesem und Kontestatıon auch ıIn der Kırche durchaus
eft keineswegs mıt Kritk Dıie posıtıve Bedeu- bejaht, 1aber jeglıche auch IRI potentielle Spal-
Lung eiınes «Kommunikationszentrums», eiınes tung ın der Kırche abgelehnt. Im Gegenteıl:pastoralen Leitungsamtes ın der Kırche wurde bedeutende Kırchenmänner W1€e Kardınal Sue-
VO mehreren Autoren herausgestellt. Und NCNMNS, die Generalsekretäre des Okumenischen
die nıchtkatholischen Kırchen wurde die rage Rates der Kıiırchen Viısser’t Hooftt und Phılıppgestellt, ob eın Petrusdienst In der Kırche nıcht Potter SOWI1e der Präsıdent der Notre Dame
doch eiınen Sınn haben könnte. Johannes Universıity Theodor Hesburgh wurden Ant-
hatte hıer, be] manchen unbestreitbaren Grenzen WO vebeten auf dıe Frage: Wıe können WIr
doch eınen konkreten Weg 1ın die Zukunft ZEW1E- unnötıge Polarısıerungen vermeıden?» Meıne e1-
SCH?! W1e€e Cin ökumenischer Papst seın könnte. sCHC Synthese Schlufß des Heftes 1ef aut dreı

Von eiınem solchen charismatischen DPetrus- Punkte hınaus: In bestimmten Sıtuationen
dienst WAar treilich Anfang der sıebziger Jahre eın ann Parte1- oder zumındest Fraktionsbildungwen1g spuren. IDIG Sektion Okumenik aber unvermeıdlich se1n. Trotzdem sollten Fraktio-
gıng ıhren theologischen Weg geduldig und ent- Hen un! Parteıen ın der Kırche möglıchst verml1e-
schlossen weıter. Nachdem WIr schon eıne Num- den werden. Der zwıschenkirchliche Pluralis-
Iner über die apostolısche Sukzession vorgelegt INUS sollte Z innerkirchlichen Pluralismus

werden.hatten, kam CS 1UN eınem VO Woalter Kasperredigierten Heft, das ausdrücklich der «gegeNSseL- WEeI Jahre spater (975) wurde 1mM Hınblick
tigen Anerkennung der hırchlichen Ämter» DE auf eınen möglıchen Pontitikat eın Son-
wıdmet WAar. Wıe können WIr theologisch und derheft «Kirchliche Ernenuerung Un Petrusamt
praktisch eıner gegenseıtıgen Anerkennung Ende des 20 Jahrhunderts» herausgegeben.der AÄAmter kommen? An theologischen w1e prak- Ich selber hatte vorgeschlagen, da meın Name
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1970 WAar das Buch «Untehlbar? ine Antwort» IIT Obamenicche Grundlagenflagen
erschienen nıcht als «Re1zwort» aut der Um-
schlagseite erscheine. Fuür dieses Heft, welches Dıie Sektion OÖkumenik entschlo{fß sıch deshalb,
1m allgemeinen die bisher eingeschlagene Linıe anstelle der Differenzen jetzt stärker gemeınsame
der kırchlichen Erneuerung mı1t treilich oröfßter ökumenische Grundlagenfragen aufzugreıten:
Konzentration autf die Funktion des Papstes als «Wozu sınd Z01Y auf Erden®»: «Gılt dıe alte
Bischof VO Rom fortführte, hatten Giuseppe Katechismusfrage noch? Wıe antwortien S1e heu-
Alberigo un: Walter Kasper die Verantwortung. te?», fragte eın Journalıst be] der öffentlichen
In Rom wurde SS in eıner Pressekonterenz der Theologenbefragung «Zur Lage der Christen-
Öffentlichkeit vorgestellt. Die Retormideen der heıit» in München 975 dıe Theologen des Direk-
Autoren wurden OC der Presse mıiıt Interesse tionskomuıitees VO CONCILIUM Und in der
aufgenommen, VO der Kurıe aber völlıg 12NO- Tat Wr Ja Nu unterdessen Luthers rage nach
riert. Was dem damaliıgen intellektuellen dem onäadıgen (ott weıthın durch die Frage nach
und sıch oft skeptisch hinterfragenden apst dem Sınn 1mM Leben abgelöst worden. Die Ant-
och in der Schwebe blieb, wurde un seiınem OoOrten A4US den verschiedenen Kontessionen 1ın

diesem eft VO 977 machten deutlich, W 1e€ezweıten Nachtolger Danz und Sar offenkundıg.
GCONCILIUM brauchte en Luther-Jahr, truchtbar ISt; WECNN sıch die verschiedenen

dıe Bedeutung des Retormators ökumenisch christlichen Tradıtionen gegenseıt1g befragen
und bereichern und auch Nichttheologenwürdıgen. Und die schon 1976 1MmM eft

«Luther damals un: heute» aufgewortenen Wort kommen: der polnısche Dichter Jan
Fragen sınd heute aktueller denn Je Warum Dobraczynskı, der nordamerikanısche chriftt-
konnte Luther sıch nıcht durchsetzen? Warum steller John arvey, der unterdessen weltbe-
hat 111a Luther damals nıcht verstanden? Was kannte Dıichter Ernesto Cardenal Aaus Nıcaragua,
WAar der Zusammenhang VO Rechttertigungsleh- der Atrıkaner John Mbiıirti un! die Chinesın Julıa

Chingund Kırchenkrıitik, Theologıe un: Politik,
Glaube und Kırche, Evangelıum un: Papsttum? iMe ÜAhnliche Grundlagenbesinnung wurde
Wıe beurteilt INa Luther heute un außerhalb auch 978 versucht: «Ein oöbumenisches Tau-

ensbekenntnis C» Und die Frage 1St In der Tat desdes Luthertums? Theologen AUS verschiedenen
Nachdenkens wert un wurde ın orm eınerKıirchen kamen Wort; das letzte Wort indes-

sen vehörte 1er den katholischen Theologen, Rundfrage gestellt: Was gehört In Cin künftiges
iınsbesondere dem tührenden katholischen I ökumenisches Glaubensbekenntnis? Dıie AUAT:-

aus den verschiedenen Kirchen konver-therforscher Otto ermann Pesch Zweiıerle1
wurde iın dieser Nummer deutlich: Die katholj- xjeren und dıvergieren zugleıich. Lukas Vischer,

langjährıger un: hochverdienter Sekretär dersche Lutherforschung hat 1in den etzten Jahr-
zehnten ın Hıstorie W1e Theologie entscheidende Kommuissıon «Glauben und Kirchenverfassung»
Fortschritte erzielt. ber dıe katholische Amt- des Weltrats der Kirchen, ordert ın seiınem
skirche hat ZW ar ıhr Urteil ber die Person Synthese-Artikel eın Doppeltes: Ausbau des bıs-
Luthers revidiert (der apst tand denn auch 1980 her schon bestehenden Konsensus und antızıpa-
anerkennende Worte über den Retormator be] torisches gemeinsames Bekennen be] möglıchst
seınem Besuch ın Maınz), aus seıner Theologıe vielen Gelegenheıiten: Je unbekümmerter die
jedoch bısher aunm praktiısche Konsequenze'n heute noch getrenNNtenN Kirchen sıchZ geme1n-
SCZOPCN. Bekennen entschliefßen, desto rascher

Es 1e8 sıch ındessen anı übersehen, da WIr wiırd auch dıe Gemeinschaft ıhnen
wachsen.ın der Zwischenzeıt den klassıschen kontrovers-

theologischen Fragenkatalog zwıschen den In diesem Zusammenhang 1St auch das eft
christlichen Kıirchen weıthın abgehandelt hatten, «Duie Bıbel ım Widerspruch der Interpretationen>»

VO 1980 sehen, 1n dem nıcht NUur e m deutlı-zumal 1n eıner spateren Nummer über den «Hei1-
ligen Geıist ım Wıderstreit» 1979 och eiınmal ches Wort fur die Notwendigkeıt der historıisch-
ein zentrales Thema innerchristlicher Kontro- kritischen Methode eingelegt, sondern zugleich

(Sohn und Geıst: Orthodoxıe; Wort und NEUC Formen der linguistischen, materi1alısti-
Geıist: Protestantismus: Amt und Gelılst: Katholi- schen und psychoanalytıschen Interpretation
ZISMUS;: SOWIeEe (Geılst und Geıister: Charısmatische vorgestellt wurden. Zugleich interessierte uns,

w1e€e verschiedene Adressatenkreıse die SchriuftBewegung) ZUrT!r Diskussion gestellt wurde.
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heute FrCZIPIErFECN: jüdische Exegese, Black Theo- Weg konsequent weiltergegangen Denn das
logy, Feminısmus, un: WI1IC eLtwa lateinamer1- Konzıl 1STt für uns nıcht Ende, sondern Antfangkanıschen Basısgemeinden MItL der Bibel umMSC- Und insotern diese Internationale Theologische
gangCcn wırd. Das Gespräch MITL der Bıbel, das Zeıitschrift VO Gelst des Konzıls eseelt IST, 1ST
Gespräch mıteinander über die Bıbel und das S1C auf dem vichtigen WegQ
Gespräch MT dem, dessen Wahrheit die Bibel Haben W IT Erfolg gehabt? Erfolg 1ST eın
bezeugt, 1ST nach WIC VOrTr das Herz des christlı- Krıteriıum für Wahrheiıt Krıteriıum 1aber ür Effi-
chen Okumenismus. Das 611'121g„6 Mal indessen, Zz1en7z7 ” Nun, iıch 7zweıftle nıcht daran, dafl der

ch ı CISCHCFK Sache ı Okumenik-eft Eintlu{fß VO CONCILIUM auf katholische un:
Stellungohabe, WAar nach der Inter- auch viele nıchtkatholische Theologen un ındı-

rekt auch autf dıe kırchliche Basıs beträchtlichvention der römıschen Glaubenskongregation
Dezember 979 diesem eft «<«Eın Brief WAarl, dıe Equıpe VO CONCILIUM stellt die

über Christologie und Untehlbarkeit» CINZISC internatıonal Organısıerte Gruppe katho-
Unterdessen W ar nıcht zuletzt durch aktıves ischer Theologen dar, die über C1IN weltweıtes

Eıngreifen der römıschen Glaubensbehörde Q vielen Sprachen verbreıitetes Publikationsorgan
SCH verschiedene Theologen insbesondere VO verfügt und tahıg WAal, Hr wichtige Erklärun-
GCONCILIUM deutlich geworden, da{ß dıe Pe- SCH (1968) WIC die über dıe «Freıiheit der Theolo-
riode der konzıliaren Erneuerung endgültig ab- 360 Unterschriften VO katholischen Theo-
geschlossen, 1aber auch die lange Zwischenper10- logieprofessoren sammeln, W 4S Rom SCINCN
de der nachkonziliaren Stagnatıon vorbeı und Eindruck nıcht verfehlte ber 1ST auts (3anze
mMıit dem Pontitikat allen Eınsatzes gesehen CJ FEinflu( VO CONCILIUM auf dıe
tür sozıale Gerechtigkeit ach «draufßen» — katholische Kırchenleitung Rom und den
nerkırchlich CIMNGE Periode romisch Batholischer verschiedenen Ländern testzustellen? {Dies wırd
Restauratıon eingeleıtet worden WalTr Das hat 111a Ausnahmen bestätigen die Regel bezwel-

feln LMUSSCNHNGCONCILIUM nıcht abgehalten, DELFEU SCINECM
Namen und Programm weıterzuarbeıten und ber oilt dies [11UT VO  = CONCILIUM? Gıilt
gerade den Okumeniık Heften dıe Pro- dıes nıcht generell für dıe Theologıie, WI1IC S1IC
bleme direkt WECNN auch der zweıJahrı- taktısch der katholischen Kırche benutzt wiırd
sCNH Vorplanung mMiıt eichter Verzögerung 72016 (von den zuliefernden «Hoftheologen» der VCI-
Diskussion stellen Es gENUZT, be] diesen schıiedenen Kurıen natürliıch abgesehen) Ist S1C

Heften, die Ja unNnseren Lesern noch trisch nıcht vergleichbar der Forschungsabteilung
Gedächtnis SCIN dürften, dıe Themen NENNEN großen hochbürokratisierten und zentralisıerten
«Wer hat das Sagen der Kiırche®» «Das Betriebs, dıe VO der Produktionsabteilung un:
Recht auf Wıderspruch» «Marıa den VOT allem der konservatıven Geschäftsleitung als
Kırchen» Grund stören.d empfunden wırd>? Denn diese

Forschungsabteilung OÖrdert nach Auffassung
des Managements wıeder «I1ICUC Ideen»Waren KXIY auf dem yıchtigen Wegs und «Jästıge FEintälle» ZULaLZE, dıe nıcht 1L1LUTr die

Wer C1IiNeE solche Frage ohne alles Wenn Anderung mancher Methoden un HEGUE nvest1-
und ber bejahen? Zu verschieden un gewils LLONECN, sondern auch dıe Anderung der persönlı-

manchem auch diskutabel sınd die einze! s  (  E chen Eınstellung verlangen Ablegen VO Angst
Beıtrage un: die einzelnen Hefte ber Hr dıe VO  — dem Neuen, Kampf dıe CISCNC
Generallinze xVO GONCILIUM und Sek- Trägheıt un alltäglıche Bequemlichkeıt manch-
L10N Okumenismus wırd INnNan dürften: Jo mal auch das Eingeständnıis der CISCHCN Ignoranz
hannes un das 11 Vatıkanum auf un das Abtreten VO Macht dıe untergeord-
dem richtigen Weg, WECHR SIC des Wegs Urgane Warum also Sagl 1119  = sıch der
gegenreformatorischer Restauratıon den Weg Chetetage, nıcht besser dıe altvertrauten Metho-
der konzıliaren Erneuerung und der ökumenı1t1- den un: dıe lıebgewordenen Praktiken eıbehal
schen Verständigung SINSCH (ın vielen Fragen Lcn, mındestens solange CS noch einıgermafßen
WIC der kırchlichen Volkssprache, La:enkelch geht?
Dıalog wahrhaftıg nıcht fruh sondern 400 Industriebetriebe, dıe sıch GiNG hochqualifi-
Jahre spat CONCILIUM un Sektion Z Forschungsabteilung leisten, deren Ergeb-
Okumenik sınd Geılste des Konzıils diesen 1ber 1IZNOFIECFCN, o1bt 6S kaum S1IC würden

A



RÜCKBLICKE UN AUSBF‚ICKE
VO der Entwicklung abgekoppelt un: gerieten der Sektion Fundamentaltheologie betreute eft
rasch iın die Zahlen. Dıie Konkurrenz ber «Christen und Muslime» dar Bisher hatte
schläft bekanntlich nıcht. Dıie katholische Kırche I1a  > W a5S5 die Juden angıng viel über den
zumindest in den konfessionel]l gespaltenen jJahrhundertelangen christlichen Antısemitismus
hochindustrialisierten Ländern des estens 1ST und den natiıonalsoz1ıalıstischen Holocaust SCIEC-
schon längst in den Zahlen. Das ıhr ıIn der det, WAal 1aber die zentralen theologischen Dıtfe-
eıt Johannes un: des Konzıls zugeflos- TE ZEN aum aNSCHANSCNH. In SE TGN eft WUI-
seCNnNeE Vertrauenskapıtal wurde weıthın verspielt. den S$1Ee 1n die Mıtte des Dialogs gestellt un:!
Man versucht 1es verschleiern durch Public sowohl jüdısche WwW1e€e christliche Theologen
Public relations und kırchliche Massenveranstal- Beıtrage gebeten Themen WwIe: Bedeutung des
tungen be1 Kırchentagen und Papstbesuchen: (sesetzes 1m Judentum un: Christentum, Struk-
Strohfeuer für LLUTr wenıge naze: w1e viele me1- tur und Inhalt der jJüdıschen und christlichen
CNn, ohne sıchtbare nachhaltıge Auswirkungen. Liturgıie, Suüunde und Vergebung 1m Judentum
Der Alltag der Gemeinden jedenfalls sıeht anders und Christentum. Der Jude Samuel Sandmel yab
AaUusSs ımmer wenıger Kırchenbesucher, ımmer Antwort autf die naZel: Welcher Jude 1St eın
wenıger Priester, ımmer wenıger Taufen, kırchli- Jude?, und der Christ Jan Mılıc Lochman: Wel-
che Eheschließungen, kırchliche Jugendarbeıt... cher Christ 1Sst eiIn Christ?

Dies alles annn selbstverständlich ITE eın An-Sollen WIr Theologen deshalb resignıeren?
Neın, vıiele VO unls haben schon 9772 den eben- fang se1InN. och eıne solche Konzentratiıon aut
falls VO CONCILIUM ausgehenden «Aufruft zentrale theologische Dıtfterenzen zwıischen den
wiıder die Resignation» unterschrieben. Wır ha- oroßen Relıgionen neben Judentum un: Islam
ben unverdrossen un: geduldıg versucht, WI1e 11U  S auch Hınduismus, Buddhismus und chines1i-
manche WNSCTET: mıßachteten Vorgänger (von sche Religionen wırd auch künfitig uNnseTrTe eıt-
Orıgenes und Thomas VO Aquın bıs DPierre lınıe se1ın. Vor dem Horizont der Weltökumene
Teıilhard de Chardın, Yves Congar und Henrı de wırd CS notwendi1g se1ın, die ZEesaAMLE christliche
Lubac) ın schwierigen Zeıten eıne NECUEC bessere Dogmatık dem Gesichtspunkt der Weltre-
Zukunft theologisch vorzubereiten. lıgıonen NECUuU retlektieren. Sollte S

LIUM weıtere O Jahre bestehen, darf INan auch
hier eınen kleinen Fortschritt erhoften.

Aufbruch Ufern 70 Jahre ökumenische Theologıe wozu”
Letztlich meıne iıch geht C ökumenischerWir werden ın der Sektion «Okumenik» auch 1n Theologie darum, daflß UÜIMISGEKE Kırchen, NSCTEC

Zukunft die Entwicklung der zwıischenkirchli- Theologien glaubwürdiger werden: VoOor unNns sel-
chen Okumene theologisch weıterbegleıten. ber, VOTr den Menschen weltweıt, die mıt un
ber dieser Oecumenısmus aAd Intra verlangt leben, VOT allem aber VOTr dem Evangelıum Jesu
ımmer drängender nach Erganzung durch eınen Christi als unNnseTeTr etzten Norm. Nur wenn
Oecumenısmus ad die Okumene der Welt- ökumenische Theologie Cs als ıhre ureigenste
relig10nen. Aufgabe betrachtet, den Menschen ın den VCI-

Dıie Sektion wird hıer Utern autbre- schiedensten Kırchen un: ımmer mehr auch 1n
chen Eın Präludium dazu st_c_ellte bereıits dıe 19/4 den verschiedensten Religionen dienen, dann
vorgelegte Nummer ZUr Okumene 7zwıischen wırd S$1e nıcht N eıne Vergangenheıt, dann wırd
<«Christen un Juden», aber auch das 976 VO S$1€e auch eıne Zukunft haben
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